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Hilgeiaeiaei Bauwesen.
©pilhnuSbau ©teffiêburg. Sei bet ©emeinbeoer»

fammlung oom ©onntag beti 19. Quli hanbelte e§ ftc£)

um bie ©enehmigung ber S'äne unb Koftenooran»
Pläge fût ben ©djulhauSneubau an bet Sernftrafje unb
Seroifligung ber ju biefem Sau notroenbigen ©elbmittel
unb ©rteilung bet nötigen ©rmäpigungett art ben @e=-

meinberat. ©ie ©emeinbe bat befanntlp an einer ihrer
lebten Serfammlungen gr. 18,000 beroiHigt fut bie Sor=
arbeiten unb 3Mauf eines SauplapS. fjn fdjönfter
Sage an bet Sernftrafie ift nun ein folpr bem fperrn
grit) ©djroarj, Sanbrcirt, fût gr. 14,000 abgefauft
rootben. @r umfaßt jirfa % ghpart. ©ie Sorarbeiten
fonnten nun fofort in ©ang gebracht tuetben. ©ie
Slrptefturfirma Sanjrein & SRegepofer in ©hun
fteltte in juoorfommenber SBeife tptanftijjen unb Softem
uoranfdtjläge foftenloS jut Verfügung. ©iefe ©fijjen
finb bann mit .3uftimmung fog ©emeinberateS ju einem

oollftänbigen ^Brojett aufgearbeitet rootben unb lagen
an bet Serfammlung jut atigemeinen Sefipigung auf.
©S rourben auch anbete @cpll)äufer burc£) ben @e=

meinbetat befptigt, jebodj feljrte et immer ju biefem
©ntrcurf jurücf. "@§ p^PP® bie ÏÏReinung, man fotle
nicfit ju groß bauen, roeil man nip roiffe, roie fp biefer
Sejirf entroicteln roerbe. ©er ©ntrourf fieljt oor fedjS

©cpljimmer mit einem projezierten 3lnbau oon jroei
^immetn. ©S ift fogat möglich/ ben Sau bis auf
jefjn Simmer ju oergröfjern, ope bajj baS ©anje innen
unb aufjen barunter leiben roütbe. ©ie Qbee ifi oor=

jüglip @S ift ein fernerer Sau, ber abet oortrefflp
in baS ©elänbe pap. ©er KofienooranfPag fiep eine

Saufumme oon gr. 100,500 influfioe 3lrptefteponorar
unb pleine not. Setjtere betragen jirfa 4000 gr. ©abei
ift ju bemerfen, bafj atleS h<P bemeffen unb bie 3Rob=

lierung inbegriffen ift. ®S ift fogat ein Soften oon
gr. 4500 für ÜnoorhergefepneS aufgenommen. ©aju
finb, infolge bet IRäfje bet bie Sauoerfpttniffe
fefjr günftige. ©er Sau roitb bemnad) epr unter bem

Subget ju ftepn fommen. ©er ©emeinbebeitrag roitb
nad) 3lbjug oon 8 % ©taatSbeitrag unb 5 % SunbeS»
beitrag immerpn noct) gr. 80,000 betragen (ope Patj).
©ie ©emeinbebeprben gaben fp alle 2Rüf)e, etroaS oor»
julegen, baS fie oor ber ©emeinbe audj oerantrootten
fönnen. ©S roäre rooljt möglicE), einen billigem Sau
ju erftellen, aber roit haben piepe ©rfafjrungen ge=

map. ©er in Stieg erfMte Sau beS obern 3lupul=
haufeS pt bie ©emeinbe feit bet ©rbauung gt. 14,000
an ©rneuetungen unb Reparaturen gefoftet. ©aju
füllen bie Seroopet beS ©djroäbiS fepn, bajj man ipen
etroaS RepeS bieten roill. ©S foil aud) feine Slbroart»
roopung fjineingebaut roerben, roeil baburpbie Sau*
fumme bebeutenb erpp roütbe. ©tillfdjroeigenb rourbe
baS pojeft beS ©emeinberateS gutgeheißen unb mit
©inftimmigfeit rourben bie nötigen ©elbmittel beroilligt.

(®efd)äftSblatt").
Saitwefen in 3ug. ©egenroättig roerben in ßug

folgenbe öffentlidje monumentale Sauten erftellt: ©tabt--
tpater, ©tabtfd^ulpuf, Steroenpilanftalt mit 70—80
Selten, 3^itgf)au§, grofje Sorjentobelbrücfe alf Serbin^
bung bet Salfcpft mit ÏÏHenjingen. 34u«f) bie fommenbe
eleftrifdje Sap 3uS'2Iegert roirb fjiet oft lebpft bi§=
futiert. Qn nid)t atlju ferner 3eit bürfte bann ba§ 9te^
aud) nad^ ©attel oerlängert roerben, befonberf, roenn
bie ©djropjer ip pojeft Srunnem©4ror)j=©attel enblid)
einmal realifieren mürben.

5)af neue 3eugpuf roirb eigentlich für ben Sunb
gebaut unb jroar für Unterbringung oon brei Satterien.
@r roirb bie Saufofien ju fünf ifirojent oerjinfen unb
ben ganjen Unterhalt beftreiten, aud) baf Stecht ha^en,
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bie ganje Saute eigentümlich ju paffenber 3eit, fpüteftenf
in 25 fahren, gegen redpungfmäfjigen älufroeif über
gehabte Saufofien ju erroerben. 28ür'be oom 9tücffauf§=

rep bi§ 1. ganuar 1915 fein ©ebraud) gemacht, fo hat
ber Sunb oon ba an bem Canton jur bi§heïigen Ser=

jinfung noch jährlichen Qufchlag oon gr. 3000.—
ju oerabfolgen.

®ie ^Regierung trat bem ©ebanfen auf Sau etne§

jroeiten 3eughaufe§ unb beffen einfiroeilen mietroeifer
Ueberlaffung an ben Sunb au3 jroei ©rünben näher,
©er Kanton 3ug roar biper oon ber eibgenöffifpn
STcilitäroerroaltung fojufagen nip berüdfipigt. ©ie§-
faflfigen Seftrebungen gegenüber rourbe ph^n Drt§
ftetâ oorgefihüht: au§ firategifchen ©rünben eigne fid)
3ug nip für SJiagajinierung oon Kriegsmaterial. ®a
biefe SReinung befferer ©infip roeidhen muffte unb nicht
mep geltenb gemacht roerben bürfte, roollte ber Segie*
rungSrat ben 'Sfnla^ benüpn, um in ©ad)en mit bem
Sunbe ein jufagenbeS llebereinfommen ju treffen, gür
ba§ ju bauenbe 2lrtillertejeughau§, ba§ auf 40 m Sänge
unb 20 rn Sreite planiert unb ju gr. 170,000.— beoi=

fiert ifi, anerbot bie Korporationlgemeinbe als SlUmenb^

befiprin oetfpebene Saugrünbe jroifchen 3ug unb
Saar. ®ie Saute foH fpätefienS ©nbe guni 1909 oom
Sunbe bejogen roerben fönnen.

9iofeuau=28eitingen. 3ln ber mittleren Sahnhof»
firafje in ^Bedingen (jroifchen 3ßeltingen=Klofier unb
5Beltingen=®orf) ifi innert furjer 3eit ein oollfiänbig
neues Quartier fleiner ©infamilienhäufer, im Siüenftil,
erftanben. ©er ©rfieller biefer fleinen, in gefälligen
Sauformen gehaltenen fpäuSpn ifi ^err Saumeifter
KeUer in Sßßettingen, ber auch ißläne baju felbft ent»

roorfen hat. ®§ muh bemerft roerben, baff ein jebeS

biefer Räuschen einen finnreichen Stamen trägt unb oon
anfehnlipm jugehörigem ©artenfomplej umgeben ift.
©ie ganje fleine Kolonie, roelpr oom ©rfieller fperr
Saumeifter Keller ber fchroungoolle Slamen „Siofenau"
beigelegt rourbe, map einen äujjerft fauberen freunb»
liehen unb fjeimeligen ©inbruef, rooju nodh bie äuprfi
gefunbe Sage hpidommt. („©chroeijer greie greffe").

gu ©t. Storp fcheiui bie Sautätigfeit roieber Slüten
ju treiben : SBie au§ ben bem Sauamt eingereihten
Slänen ber Slrpteften Koch & ©eiler h^roorgeht, foil
auf bem ©errain 9tungger=SBalt (ob bem ©ranb fjotel)
ein größerer Sau erfießt roerben. S^ajeftiert finb ein
fpotel, eine größere Slnjahf SBohnungen, foroie Säben,
Slagajtne ic.

Softbau SBohlcit (Slargau). ^ier grünbete fid) eine

girma ißofibau 31.=®., roelp ben Sau eines ißoft» unb
©emeinbeoerroaltungSgebäubeS bejroedt. ©aS 3lftien=
fapital beträgt 50,000 gr. îjMfibent beS SerroaltungS»
rateS ift fperr ©h^obor SBeber oon ©Bohlen; Kaffier
^err Karl Socf oon ©armenftorf.

©ie fchweijerifche ©cfeUfhaft jur ©Haltung uatio»
ualcr Saubenfutälcr hat eineS ihrer SRitglieber nach
SRifoj- gefpeft, um ju fehen, roie pd) fp ungefähr bie
Koften jur notroenbigfien ©perung ber ©hlogruine
belaufen möchten. 9Ran fam auf jirfa 30,000 granfen,
roooon bie ©efellfd)aft bie ^älfte, ber Kanton 10,000
unb bie SRefoIcina ben Seft oon 5000 granfen ju über»
nehmen hätten. 3Up bie alte SRarienfapelle rourbe in»

fpijiert unb gefunben, bafj bie roertoollen alten SBanb»
gemälbe ohne 3ögern gerettet roerben follten.

9teue ©trapu» unb ©djiepnlage im Siorfhacherberg.
(S»Korr.) Qn ber ©emeinbeoerfammlung oom 26. $uli
rourbe nach langer Rebefhlap befPoffen, eine Serbin»
bung jroipen ber untern unb obern ©emeinbeftrafje
— oom Sofenegg über Soch nadj ©t. 3lnnapio^ —
im Koftenbetrag oon 46,000 gr. herjufteUen.

Ill Mustr. schweiz. H««dw

^Ilgmelneî Ssxvtte».
Schulhausbau Steffisburg. Bei der Gemeindever-

sammlung vom Sonntag den 19. Juli handelte es sich

um die Genehmigung der Pläne und Kostenvoran-
schlage für den Schulhausneubau an der Bernstraße und
Bewilligung der zu diesem Bau notwendigen Geldmittel
und Erteilung der nötigen Ermächtigungen an den Ge-
meinderat. Die Gemeinde hat bekanntlich an einer ihrer
letzten Versammlungen Fr. 18,999 bewilligt für die Vor-
arbeiten und Ankauf eines Bauplatzes. In schönster
Lage an der Bernstraße ist nun ein solcher dem Herrn
Fritz Schwarz, Landwirt, für Fr. 14,999 abgekauft
worden. Er umfaßt zirka ch-t Juchart. Die Vorarbeiten
konnten nun sofort in Gang gebracht werden. Die
Architekturfirma Lanzrein A Meperhofer in Thun
stellte in zuvorkommender Weise Planskizzen und Kosten-
Voranschläge kostenlos zur Verfügung. Diese Skizzen
sind dann mit Zustimmung des Gemeinderates zu einem

vollständigen Projekt ausgearbeitet worden und lagen
an der Versammlung zur allgemeinen Besichtigung auf.
Es wurden auch andere Schulhäuser durch den Ge-
meinderat besichtigt, jedoch kehrte er immer zu diesem

Entwurf zurück. Es herrschte die Meinung, man solle
nicht zu groß bauen, weil man nicht wisse, wie sich dieser
Bezirk entwickeln werde. Der Entwurf sieht vor sechs

Schulzimmer mit einem projektierten Anbau von zwei
Zimmern. Es ist sogar möglich, den Bau bis auf
zehn Zimmer zu vergrößern, ohne daß das Ganze innen
und außen darunter leiden würde. Die Idee ist vor-
züglich. Es ist ein schwerer Bau, der aber vortrefflich
in das Gelände paßt. Der Kostenvoranschlag sieht eine

Bausumme von Fr. 199,599 inklusive Architektenhonorar
und Pläne vor. Letztere betragen zirka 4990 Fr. Dabei
ist zu bemerken, daß alles hoch bemessen und die Möb-
lierung inbegriffen ist. Es ist sogar ein Posten von
Fr. 4599 für Unvorhergesehenes aufgenommen. Dazu
sind, infolge der Nähe der Zulg, die Bauverhältnisse
sehr günstige. Der Bau wird demnach eher unter dem

Budget zu stehen kommen. Der Gemeindebeitrag wird
nach Abzug von 8 °/o Staatsbeitrag und 5 °/o Bundes-
beitrug immerhin noch Fr. 80,990 betragen (ohne Platz).
Die Gemeindebehörden gaben sich alle Mühe, etwas vor-
zulegen, das sie vor der Gemeinde auch verantworten
können. Es wäre wohl möglich, einen billigern Bau
zu erstellen, aber wir haben schlechte Erfahrungen ge-
macht. Der in Rieg erstellte Bau des obern Auschul-
Hauses hat die Gemeinde seit der Erbauung Fr. 14,000
an Erneuerungen und Reparaturen gekostet. Dazu
sollen die Bewohner des Schwäbis sehen, daß man ihnen
etwas Rechtes bieten will. Es soll auch keine Abwart-
wohnung hineingebaut werden, weil dadurch die Bau-
summe bedeutend erhöht würde. Stillschweigend wurde
das Projekt des Gemeinderates gutgeheißen und mit
Einstimmigkeit wurden die nötigen Geldmittel bewilligt.

(Geschäftsblatt").
Bauwesen in Zug. Gegenwärtig werden in Zug

folgende öffentliche monumentale Bauten erstellt: Stadt-
theater, Stadtschulhaus, Nervenheilanstalt mit 70—80
Betten, Zeughaus, große Lorzentobelbrücke als Verbin-
dung der Talschaft mit Menzingen. Auch die kommende
elektrische Bahn Zug-Aegeri wird hier oft lebhaft dis-
kutiert. In nicht allzu ferner Zeit dürfte dann das Netz
auch nach Sattel verlängert werden, besonders, wenn
die Schwyzer ihr Projekt Brunnen-Schwyz-Sattel endlich
einmal realisieren würden.

Das neue Zeughaus wird eigentlich für den Bund
gebaut und zwar für Unterbringung von drei Batterien.
Er wird die Baukosten zu fünf Prozent verzinsen und
den ganzen Unterhalt bestreiten, auch das Recht haben.
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die ganze Baute eigentümlich zu passender Zeit, spätestens
in 25 Jahren, gegen rechnungsmäßigen Ausweis über
gehabte Baukosten zu erwerben. Würde vom Rückkaufs-
recht bis 1. Januar 1915 kein Gebrauch gemacht, so hat
der Bund von da an dem Kanton zur bisherigen Ver-
zinsung noch einen jährlichen Zuschlag von Fr. 3000.—
zu verabfolgen.

Die Regierung trat dem Gedanken auf Bau eines
zweiten Zeughauses und dessen einstweilen mietweiser
Ueberlassung an den Bund aus zwei Gründen näher.
Der Kanton Zug war bisher von der eidgenössischen

Militärverwaltung sozusagen nicht berücksichtigt. Dies-
fallsigen Bestrebungen gegenüber wurde höhern Orts
stets vorgeschützt: aus strategischen Gründen eigne sich

Zug nicht für Magazinierung von Kriegsmaterial. Da
diese Meinung besserer Einsicht weichen mußte und nicht
mehr geltend gemacht werden dürfte, wollte der Regie-
rungsrat den Anlaß benützen, um in Sachen mit dem
Bunde ein zusagendes Uebereinkommen zu treffen. Für
das zu bauende Artilleriezeughaus, das auf 40 m Länge
und 20 m Breite planiert und zu Fr. 170,009.— devi-
siert ist, anerbot die Korporationsgemeinde als Allmend-
besitzerin verschiedene Baugründe zwischen Zug und
Baar. Die Baute soll spätestens Ende Juni 1909 vom
Bunde bezogen werden können.

Rosenau-Wettingen. An der mittleren Bahnhof-
straße in Wettingen (zwischen Wettingen-Kloster und
Weltingen-Dorf) ist innert kurzer Zeit ein vollständig
neues Quartier kleiner Einfamilienhäuser, im Villenstil,
erstanden. Der Ersteller dieser kleinen, in gefälligen
Bauformen gehaltenen Häuschen ist Herr Baumeister
Keller in Wettingen, der auch die Pläne dazu selbst ent-
worsen hat. Es muß bemerkt werden, daß ein jedes
dieser Häuschen einen sinnreichen Namen trägt und von
ansehnlichem zugehörigem Gartenkomplex umgeben ist.
Die ganze kleine Kolonie, welcher vom Ersteller Herr
Baumeister Keller der schwungvolle Namen „Rosenau"
beigelegt wurde, macht einen äußerst sauberen freund-
lichen und heimeligen Eindruck, wozu noch die äußerst
gesunde Lage hinzukommt. („Schweizer Freie Presse").

In St. Moritz scheint die Bautätigkeit wieder Blüten
zu treiben: Wie aus den dem Bauamt eingereichten
Plänen der Architekten Koch L, Seiler hervorgeht, soll
auf dem Terrain Rungger-Walt (ob dem Grand Hotel)
ein größerer Bau erstellt werden. Projektiert sind ein
Hotel, eine größere Anzahl Wohnungen, sowie Läden,
Magazine zc.

Postbau Wohlen (Aargau). Hier gründete sich eine

Firma Postbau A.-G., welche den Bau eines Post- und
Gemeindeverwaltungsgebäudes bezweckt. Das Aktien-
kapital beträgt 50,000 Fr. Präsident des Verwaltungs-
rates ist Herr Theodor Weber von Wohlen; Kassier
Herr Karl Vock von Sarmenstorf.

Die schweizerische Gesellschaft zur Erhaltung natio-
naler Baudenkmäler hat eines ihrer Mitglieder nach
Misox geschickt, um zu sehen, wie hoch sich ungefähr die
Kosten zur notwendigsten Sicherung der Schloßruine
belaufen möchten. Man kam auf zirka 30,000 Franken,
wovon die Gesellschaft die Hälfte, der Kanton 10,000
und die Mesolcina den Rest von 5000 Franken zu über-
nehmen hätten. Auch die alte Marienkapelle wurde in-
spiziert und gefunden, daß die wertvollen alten Wand-
gemälde ohne Zögern gerettet werden sollten.

Neue Straßen- und Schießanlage im Rorschacherberg.
(3-Korr,) In der Gemeindeversammlung vom 26. Juli
wurde nach langer Redeschlacht beschlossen, eine Verbin-
dung zwischen der untern und obern Gemeindestraße
— vom Rosenegg über Loch nach St. Annaschloß —
im Kostenbetrag von 46,000 Fr. herzustellen.
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©leid^jeitig mußte man ben öfilicßen unb an ber
obern ©traße liegenben SBeilern zugefteßen, für eine

gortfeßung ber obern ©emeinbeftraße naß Vogelßerb
unb SBartenfee ißläne unb Softenbereßnung erfteHen ju
laffen; oorauSficßtlidj rcirb bie ©traße in rebujierter
breite angenommen.

©in weiteres ©traßeriprojekt im norböfilißen Steil
ber ©emeinbe — non ber ©eeburg nad) ©taab —
tourbe ebenfalls prinzipiell gutgeheißen, ©inig ift man
nißt über bie Kreuzung mit ber 23aßn 3torfßaß».£jeiben.
Staß unferer Slnfißt bürfte etne Unterfüßrung, entmeber
beim jetzigen Stioeamllebergang ober bann etwa 100 m
toeiter bergwärtS, baS einzig rationelle unb für beibe
Seile befriebigenbe fein. Stroß namhafter Beiträge einiger
Slnftößer bürfte bie ©emeinbefaffa nocl) mit wenigftenS
30,000 fÇr. belafiet merben. ®a bie ©emeinbe innert
wenigen fahren für etwa 300,000 gr. erftellt ßat —
obere unb untere ©emeinbeftraße, ißarabieSftraße, ©ßüßen»
firaße, Vaufiabelftraße — fo barf man biefen erneuten

Dpferfinn lobenb ermähnen.
äBeniger Soften mirb bie neue ©ßießanlage

oerutfaßen. Von einer ©efeUfßaft mürbe Sknfßluß an
bie ibeal gelegene unb oortreffliß eingerichtete ©ßieß»
anlage ber ©emeinbe Siorfßaß auf ©ulzberg, ©emeinbe
Siorfßaßerberg raarm befürwortet. Db bie ©emeinbe
Storfßaß barauf wegen ben bereits mitgeteilten „£jinber>
niffen" beim alten ©ßleßftanb gerne £mnb geboten, ift
eine anbere grage. Sllfo eS beliebte eine eigene Stnlage
auf Sohlen. ®ie gleiche ©efetlfd^aft glaubte ber ©e=

nteinbe baS Opfer zumuten zu tonnen, für einen gebecE»

ten ©ßeibenftanb mit .ßugfßeiben beforgt zu fein. Sie
anbere ©efeÜfßaft, bie bis anl)in fchon an gleicher ©teile
ohne ©ßüßenßauS unb auf fliegenbe ©ßeiben gefchoffen,
wollte nidjtS fReueS. ®ie SReßrßett ftimmte auS begreif»
tid^en ©rünben biefem ©parfpftem bei.

SBie man oernimmt, finb bie Soften bei ber obern

©emeinbeftraße gegen 50,000 gr. größer, als im Soften»
anfßlag oorgefeßen würben, woßt ^auptfäc£)lich wegen
nachträglicher ©infßaktung einer 25 m langen Vrücke
beim St. 2lnnafßtoß, zur SBermeibung oon weitaus»
holenben Sutoen. ®a bie Bürger oor oollenbeter Stat»

fache ftanben, gab eS ntandjerlei SluSfeßimgen, bie man
einigermaßen begreift. Sftan wirb aber ber Veßörbe
SDanf zollen, wenn fie eS auf fiß naßm, biefe nißt febem
Saien einleudhtenbe ülenberung oon fieß auS beizufügen.
®ie ©traße ßat ganz entfßieben bebeutenb gewonnen
unb bie Siegenfßaften finb nißt fo ungünftig zetfßnitten
worben wie beim urfprünglichen Projekt oorgefeßen war.

Saison-Bauten im Beriter Oberland.
(rd.-Storrefponbenj.)

Stroßbem in ben grembenzentren, namentlich auß
beS 83erner OberlanbeS, fßon über bie bieSjäßrige
93orfaifon, ganz lüiber ©rwarten, ziemticß getlagt werben
mußte unb nun bie fogenannten |jutibStage mit einem

wahrhaftigen £)unbSmetter, mit tagelang ftrömenbem
fRegen, unburßbringlißen SGBolfenbectcn unb fröfielnben
-fperbfitemperaturen, wenige ßunbert SReter zu Raupten
ben maffigen tReufdjnee, ziemlid) troftloS eingefeßt haben,
ift ber burcß langjährige glänzenbe ©rfolge großgezogene
©petulationSgeift ber ßiefigen ^oteliergilbe burcßauS nißt
gebämpft worben. gm ©egenteil ßaben oerfeßiebene
neue ipläne ißre Verwirklißung gefunben unb außerbem
anberfeitS wieberum ferneren ißrojeften gerufen. ®aß
gar manßeS ibpllifße Dberlanber^Sorf fiß innert 5 bis
6 gaßten rabifal oeränbert, zur ©tabt unb zum inter»
nationalen 9tenbez»oouS»^taß geworben ift, braucht meßt
meßr wieberßolt zu werben. 3lber aueß in biefen um

geahnt rafcß unb mächtig entwickelten Surorten, wie z- V.
Slbekboben, bas fieß mit einem ©cßlag zu ben ©ommer»
touriften aueß bie englifßen unbbeutfßenSBinterfportSleute
erobert ßat, wirb aueß jet3tnocß unauSgefeßt an Vergrößerung
gearbeitet, um futzeffioe bie gaßt ber ßier unterzubringen»
ben Surgäfte erßößen zu fönnen. Sroßbem auf ©aifom
beginn aueß in Stbclboben meßrere neue ipenfionen ißre
Pforten ben gremben öffneten, fßeint eS noeß an Staum
Zu fehlen, um einer oollen ©aifon zu genügen. gn»
folgebeffen traeßten oerfeßiebene £>otetierS barnaß, burß
©rftellung oon Sepenbenzen fieß gegen eine allfällige
Sîotwenbigteit, ©äfte abweifen zu müffen, zu fd)üßen.
©o läßt gegenwärtig z- V. ber routinierte Hotelier -fperr
griebriß ©cßörz Slopfenftein bafelbft, ber im leßten
Sßinter zaßlreicße SlufnaßmSgefucße reießer gtembett ab»

fßlägig befeßeiben mußte, gleicß brei neue geräumige
©ßaletS als Sepenbenzen feines ©tabliffementS erbauen.
®iefelben kommen in präeßtige freie, auSficßtSreidße Sage
über bem Sorfe zu fteßen unb werben, einft bem Ve»
trieb übergeben, woßl rafd) otfupiert fein. @S gibt
flotte, tomfortabel eingerichtete Vauten, welcße fteß an»

mutig in baS SanbfcßaftSbitb einfeßmtegen unb bem ibpl»
lifeßen ®orfe zur ^ieebe gereitßen werben.

3lucß baS wunberbar träumerifdß am Vrienzerfee
gelegene Qfeltwalb, ein zauberßafteS Sicßterbörftein
par excellence, baS lange als oerborgeneS ©cßmuötfäftlein
nur oon oerßältniSmäßig wenigen „©ntbedern" genoffen
würbe, ßat innert Qaßresfcift einen tüßnen ©ößritt weiter
getan, um in bie Steiße ber namhaften Surorte einzrn
treten. Stießt weniger als brei neue Rotels unb
ißenfionen fpiegeln fieß bort in ben Haren gluten beS

blauen ©eeS wieber unb ftnb mit allem Somfort für
ben ©mpfang aueß ber oerwößntefien ©äfte eingerichtet.
Sie brei neuen ©tabliffementS, bie ben altern nießt etwa
Sonfurrenz maeßen, fonbern bloß zur ©ntlaftung bienen
werben, finb: fpotel unb ipenfion „Vären", öotel „Vel=
oebere" unb ^ßenfion „Sreuz". Qfeltwalb, baS, nebenbei
bewerft, oor QaßreSfrift aueß ein präcßtigeS neueS ©cßul»,
ßauS bekommen ßat, ift fdjon bank feiner unoergleicß»
liößen Sage eine ißerle ber Dberlänber Surorte, wirb
eS nun aber noeß meßr burcß bie erwäßnten neuen ©tab»
liffemente, bie ben grembenftrom fießer rafd) in oer»
nießrtem SRaße ßießer oftwärtS, aueß naeß ben naßen
berüßmten ©ießbacßfällen locken werben.

Slußer biefen neuen Rotels geßt aueß noeß ein anbereS

wißtigeS gfeltwalber Vauwerk feiner Votlenbung ent»

gegen. Stuf ber bekannten, fcßön in ben ©ee fieß ßinauS-
feßwingenben Sanbzunge fteßt befanntliß bie „Vurg",
ein in präßtigem 'ißark gelegenes ©eßloß, baS eßemalS
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Gleichzeitig mußte man den östlichen und an der
obern Straße liegenden Weilern zugestehen, für eine

Fortsetzung der obern Gemeindestraße nach Vogelherd
und Wartensee Pläne und Kostenberechnung erstellen zu
lassen; voraussichtlich wird die Straße in reduzierter
Breite angenommen.

Ein weiteres Straßenprojekt im nordöstlichen Teil
der Gemeinde — von der Seeburg nach Staad —
wurde ebenfalls prinzipiell gutgeheißen. Einig ist man
nicht über die Kreuzung mit der Bahn Rorschach-Heiden.
Nach unserer Ansicht dürste eine Unterführung, entweder
beim jetzigen Niveau-Uebergang oder dann etwa 100 m
weiter bergwärts, das einzig rationelle und für beide
Teile befriedigende sein. Trotz namhafter Beiträge einiger
Anstößer dürfte die Gemeindekassa noch mit wenigstens
30,000 Fr. belastet werden. Da die Gemeinde innert
wenigen Jahren für etwa 300,000 Fr. erstellt hat —
obere und untere Gemeindestraße, Paradiesstraße, Schützen-
straße, Baustadelstraße — so darf man diesen erneuten
Opfersinn lobend erwähnen.

Weniger Kosten wird die neue Schießanlage
verursachen. Von einer Gesellschaft wurde Anschluß an
die ideal gelegene und vortrefflich eingerichtete Schieß-
anlage der Gemeinde Rorschach auf Sulzberg, Gemeinde
Rorschacherberg warm befürwortet. Ob die Gemeinde
Rorschach darauf wegen den bereits mitgeteilten „Hinder-
nisten" beim alten Schießstand gerne Hand geboten, ist
eine andere Frage. Also es beliebte eine eigene Anlage
auf Koblen. Die gleiche Gesellschaft glaubte der Ge-
meinde das Opfer zumuten zu können, für einen gedeck-

ten Scheibenstand mit Zugscheiben besorgt zu sein. Die
andere Gesellschaft, die bis anhin schon an gleicher Stelle
ohne Schützenhaus und auf fliegende Scheiben geschossen,
wollte nichts Neues. Die Mehrheit stimmte aus begreif-
lichen Gründen diesem Sparsystem bei.

Wie man vernimmt, sind die Kosten bei der obern
Gemeindestraße gegen 50,000 Fr. größer, als im Kosten-
anschlug vorgesehen wurden, wohl hauptsächlich wegen
nachträglicher Einschaltung einer 25 m langen Brücke
beim St. Annaschloß, zur Vermeidung von weitaus-
holenden Kurven. Da die Bürger vor vollendeter Tat-
sache standen, gab es mancherlei Aussetzungen, die man
einigermaßen begreift. Man wird aber der Behörde
Dank zollen, wenn sie es auf sich nahm, diese nicht jedem
Laien einleuchtende Aenderung von sich aus beizufügen.
Die Straße hat ganz entschieden bedeutend gewonnen
und die Liegenschaften sind nicht so ungünstig zerschnitten
worden wie beim ursprünglichen Projekt vorgesehen war.

Saissn-Sauten im Ferner yberîanâ.
(rä,-Korrespondenz.)

Trotzdem in den Fremdenzentren, namentlich auch
des Berner Oberlandes, schon über die diesjährige
Vorsaison, ganz wider Erwarten, ziemlich geklagt werden
mußte und nun die sogenannten Hundstage mit einem

wahrhaftigen Hundswetter, mit tagelang strömendem
Regen, undurchdringlichen Wolkendecken und fröstelnden
Herbsttemperaturen, wenige hundert Meter zu Häupten
den massigen Neuschnee, ziemlich trostlos eingesetzt haben,
ist der durch langjährige glänzende Erfolge großgezogene
Spekulationsgeist der hiesigen Hoteliergilde durchaus nicht
gedämpft worden. Im Gegenteil haben verschiedene
neue Pläne ihre Verwirklichung gefunden und außerdem
anderseits wiederum ferneren Projekten gerufen. Daß
gar manches idyllische Oberländer-Dorf sich innert 5 bis
0 Jahren radikal verändert, zur Stadt und zum inter-
nationalen Rendez-vous-Platz geworden ist, braucht nicht
mehr wiederholt zu werden. Aber auch in diesen un-

geahnt rasch und mächtig entwickelten Kurorten, wie z. B.
Adelboden, das sich mit einem Schlag zu den Sommer-
touristen auch die englischen und deutschen Wintersportsleute
erobert hat, wird auch jetzt noch unausgesetzt an Vergrößerung
gearbeitet, um sukzessive die Zahl der hier unterzubringen-
den Kurgäste erhöhen zu können. Trotzdem auf Saison-
beginn auch in Adelboden mehrere neue Pensionen ihre
Pforten den Fremden öffneten, scheint es noch an Raum
zu fehlen, um einer vollen Saison zu genügen. In-
folgedessen trachten verschiedene Hoteliers darnach, durch
Erstellung von Dependenzen sich gegen eine allfällige
Notwendigkeit, Gäste abweisen zu müssen, zu schützen.
So läßt gegenwärtig z. B. der routinierte Hotelier Herr
Friedrich Schörz-Klopfenstein daselbst, der im letzten
Winter zahlreiche Aufnahmsgesuche reicher Fremden ab-
schlägig bescheiden mußte, gleich drei neue geräumige
Chalets als Dependenzen seines Etablissements erbauen.
Dieselben kommen in prächtige freie, aussichtsreiche Lage
über dem Dorfe zu stehen und werden, einst dem Be-
trieb übergeben, wohl rasch okkupiert sein. Es gibt
flotte, komfortabel eingerichtete Bauten, welche sich an-
mutig in das Lendschaftsbild einschmiegen und dem idyl-
lischen Dorfe zur Zierde gereichen werden.

Auch das wunderbar träumerisch am Brienzersee
gelegene Jseltwald, ein zauberhaftes Dichterdörflein
paroxeolloneo, das lange als verborgenes Schmuckkästlein
nur von verhältnismäßig wenigen „Entdeckern" genossen
wurde, hat innert Jahresfrist einen kühnen Schritt weiter
getan, um in die Reihe der namhaften Kurorte einzu-
treten. Nicht weniger als drei neue Hotels und
Pensionen spiegeln sich dort in den klaren Fluten des
blauen Sees wieder und sind mit allem Komfort für
den Empfang auch der verwöhntesten Gäste eingerichtet.
Die drei neuen Etablissements, die den ältern nicht etwa
Konkurrenz machen, sondern bloß zur Entlastung dienen
werden, sind: Hotel und Pension „Bären", Hotel „Bel-
vedere" und Pension „Kreuz". Jseltwald, das, nebenbei
bemerkt, vor Jahresfrist auch ein prächtiges neues Schul-,
Haus bekommen hat, ist schon dank seiner unvergleich-
lichen Lage eine Perle der Oberländer Kurorte, wird
es nun aber noch mehr durch die erwähnten neuen Etab-
lissemente, die den Fremdenstrom sicher rasch in ver-
mehrtem Maße hieher ostwärts, auch nach den nahen
berühmten Gießbachfällen locken werden.

Außer diesen neuen Hotels geht auch noch ein anderes
wichtiges Jseltwalder Bauwerk seiner Vollendung ent-
gegen. Auf der bekannten, schön in den See sich hinaus-
schwingenden Landzunge steht bekanntlich die „Burg",
ein in prächtigem Park gelegenes Schloß, das ehemals
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